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Beschreibung
Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Materialver-
teilungseinheit nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Es sind bereits von Traufeleinheiten gebildete
Materialverteilungseinheiten bekannt, die eine Verteiler-
platte und einen mit der Verteilerplatte fest verbundenen
Handgriff aufweisen.

[0003] Eine herkémmliche Materialverteilungseinheit
istin EP 2 080 851 A2 vorgeschlagen.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Die Erfindung geht aus von einer Materialver-
teilungseinheit, insbesondere von einer Handarbeitsma-
terialverteilungseinheit, mit einer Anschlusseinheit zum
Anschluss an eine Verteilerplatte.

[0005] Eswird vorgeschlagen, dass die Materialvertei-
lungseinheit eine Antriebseinheit zur Erzeugung einer
Arbeitsbewegung der Anschlusseinheit aufweist. Durch
eine erfindungsgemafle Materialverteilungseinheit kdn-
nen das Aufbringen und das Entfernen von Material vor-
teilhaft unterstitzt werden. Beim Aufbringen von Material
kann durch die Arbeitsbewegung ein besonders gleich-
mafiger Materialauftrag stattfinden und die Arbeitsbe-
wegung kann glattend wirken. Das Aufquellen des Ma-
terials an den Kanten der Verteilerplatte nach dem Auf-
bringen kann vermindert werden. Es kann vorteilhaft eine
Betatigung mit einem geringen Kraftaufwand ermdéglicht
werden. Beim Ablésen von Material, wie zum Beispiel
Tapeten, kann die Arbeitsbewegung das Ablésen der
Materialschicht schneidend unterstitzen. Damit kann
der Benutzer Material komfortabler und mit weniger
Kraftaufwand abldsen. Dabei soll unter einer "Material-
verteilungseinheit" insbesondere eine Einheit verstan-
den werden, die zum Fihren einer Verteilerplatte vorge-
sehen ist, welche geeignet ist, Materialien, wie z.B.
Spachtelmassen, Gipsarten und Strukturmassen, aufein
Werkstlick aufzubringen. Die Materialverteilungseinheit
weist dabei vorzugsweise eine Masse kleiner als 10 kg
und vorzugsweise kleiner als 5 kg auf und ist als eine
von einem einzelnen Bediener tragbare Einheit gebildet,
so dass insbesondere die Materialverteilungseinheit da-
zu genutzt werden kann, Material an einer vertikalen Fla-
che zu verteilen. Die Materialverteilungseinheit kann
aber auch an horizontalen oder geneigten Flachen ein-
gesetzt werden. Eine weitere, mogliche Verwendung ei-
ner solchen Materialverteilungseinheit mit einer Vertei-
lerplatte besteht darin, Materialien, wie Tapeten, Farben
oder Gipsschichten, zu entfernen. Unter einer "An-
schlusseinheit” soll insbesondere eine Einheit der Mate-
rialverteilungseinheit verstanden werden, die dazu vor-
gesehen ist, eine geeignete Verteilerplatte an der Mate-
rialverteilungseinheit zu fixieren. Unter einer "Verteiler-
platte" soll dabei insbesondere eine Platte zum An-
schluss an eine Materialverteilungseinheit verstanden
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werden, die in beschriebener Weise zum Abtragen und
insbesondere zum Aufbringen und Verteilen von Material
genutzt wird. Eine solche Verteilerplatte weist vorteilhaft
eine Flache gréRer als 100 cm?2, vorzugsweise grofer
als 200 cm? und besonders bevorzugt gréRer als 300
cm?2 auf. Die Verteilerplatte weist vorzugsweise eine Brei-
te groRer als 10 cm und eine Lange grofer als 20 cm
auf. Vorzugsweise ist die Verteilerplatte zwischen 10 und
15 cm breit und zwischen 28 und 60 cm lang. Die Ver-
teilerplatte kann iber zumindest einen Grofteil ihrer Lan-
ge und/oder Breite eine durchgehend geradlinige Kontur
oder auch eine gestufte Kontur aufweisen, um das Ma-
terial beim Aufbringen zu strukturieren. Die Verteilerplat-
te ist vorzugsweise von einer diinnen Platte gebildet, die
eine Starke kleiner als 2 cm und vorzugsweise kleiner
als 1 cm und besonders bevorzugt kleiner als 5 mm auf-
weist, wie von einer diinnen Kunststoffplatte, vorzugs-
weise von einer faserverstarkten Kunststoffplatte,
und/oder von einer Blechplatte, vorzugsweise von einer
Stahlblechplatte. Die Verteilerplatten kdnnen verschie-
dene, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Grund-
formen aufweisen, wie eine runde Grundform, eine drei-
eckige Grundform usw., besonders vorteilhaft weist die
Verteilerplatte jedoch eine rechteckige Grundform auf.
Unter einer "Antriebseinheit" soll insbesondere eine Ein-
heit verstanden werden, die tGiber einen Motor, insbeson-
dere einen Elektromotor, und vorzugsweise eine geeig-
nete Getriebevorrichtung verfiigt, die dazu geeignet ist,
aus der Bewegung des Motors eine gewlinschte Arbeits-
bewegung auf mechanischem, pneumatischem oder hy-
draulischem Weg zu erzeugen. Es sind aber auch An-
triebseinheiten denkbar, die z.B. mit einem Linearmotor
eine Arbeitsbewegung direkt erzeugen. Unter einer "Ar-
beitsbewegung" soll dabeiinsbesondere eine Bewegung
verstanden werden, welche die an der Anschlusseinheit
befestigte Verteilerplatte relativ zu der durch den Benut-
zer ausgefiihrten Bewegung der Materialverteilungsein-
heit ausfiihrt und damit diese Bewegung unterstitzend
Uberlagert.

[0006] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die An-
triebseinheit in wenigstens einem Betriebsmodus eine
oszillierende Arbeitsbewegung in einer Langsachse der
Anschlusseinheit durchflihrt. Damit kann besonders vor-
teilhaft die Bewegung, die der Benutzer mit der Materi-
alverteilungseinheit beim Aufbringen oder Ablésen von
Material ausfihrt, unterstitzt werden. Dabei soll unter
einem "Betriebsmodus" insbesondere ein Modus ver-
standen werden, der vom Benutzer fiir einen Gebrauch
der Materialverteilungseinheit ausgewahlt werden kann.
Dabei kann einer oder es kdnnen mehrere Betriebsmodi
vorgesehen sein, die sich beispielsweise in der Art der
Arbeitsbewegung, der Frequenz und/oder der Amplitude
unterscheiden kénnen und die zum Beispiel daflr vor-
gesehen sind, Material zu verteilen oder abzutragen. Ne-
ben den Betriebsmodi soll ein Modus dafiir vorgesehen
sein, die Antriebseinheit bei Nichtgebrauch zu deaktivie-
ren. Unter einer "oszillierenden Arbeitsbewegung" soll
dabei insbesondere eine sich wiederholende Bewegung
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der Anschlusseinheit zwischen zwei Endpunkten ver-
standen werden. Besonders vorteilhaft ist die Arbeitsbe-
wegung eine Bewegung in einer Ebene. Unter einer os-
zillierenden Arbeitsbewegung "in einer Langsachse der
Anschlusseinheit" soll dabei eine Bewegung verstanden
werden, die zumindest im Wesentlichen, d.h. insbeson-
dere mit einer Abweichung von weniger als 10°, entlang
der Langsachse der Anschlusseinheit erfolgt. Ein Ge-
schwindigkeits- und Beschleunigungsprofil der Bewe-
gung kann insbesondere einen sinus-/cosinusférmigen
Verlauf haben, aber auch andere Bewegungsverlaufe
sind denkbar. Unter der "Langsachse der Anschlussein-
heit" soll dabei insbesondere eine Hauptachse der
Grundform der Anschlusseinheit verstanden werden, in
der die Grundform die grof3te Ausdehnung aufweist.
[0007] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Material-
verteilungseinheit einen Handgriff zum Fihren der Ma-
terialverteilungseinheit aufweist, der auf einer von einer
Arbeitsseite abgewandten Seite einer von der Arbeits-
bewegung der Anschlusseinheit aufgespannten Ebene
angeordnet ist. Damit kann ein besonders bequemes,
exaktes und kraftsparendes Fihren der Materialvertei-
lungseinheit ermdglicht werden. Unter einem "Handgriff"
soll dabei insbesondere ein Griff verstanden werden,
welcher vom Benutzer in der Regel mit einer Hand um-
schlossen werden kann und mit dem er die Materialver-
teilungseinheit fihrt. Unter einer "Arbeitsseite" soll ins-
besondere die Seite der Anschlusseinheit verstanden
werden, die zum Anschluss der Verteilerplatte vorgese-
hen ist. Unter einer "von der Arbeitsbewegung der An-
schlusseinheit aufgespannten Ebene" soll insbesondere
eine Ebene verstanden werden, in der die Arbeitsbewe-
gung die Anschlusseinheit, insbesondere eine Haupte-
bene der Anschlusseinheit, bewegt. Unter einer "Haup-
tebene der Anschlusseinheit" soll insbesondere eine
Ebene verstanden werden, die von Auflagepunkten flr
eine Verteilerplatte der Anschlusseinheit aufgespannt
wird und in der die Auflagepunkte der Anschlusseinheit
durch die Arbeitsbewegung bewegt werden. Unter "Auf-
lagepunkten” sollen dabeiinsbesondere die Punkte oder
Flachen der Anschlusseinheit verstanden werden, die
die Lage der Verteilerplatte bestimmen. Enthalt die An-
schlusseinheit keine Auflagepunkte, die in einer Ebene
liegen, so soll unter einer "Hauptebene der Anschluss-
einheit" insbesondere die Ebene verstanden werden, in
der die Arbeitsseite einer an die Anschlusseinheit ange-
schlossenen Verteilerplatte zu liegen kommt und in der
die Arbeitsbewegung die Verteilerplatte bewegt.

[0008] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Material-
verteilungseinheit einen Handgriff zum Fihren der Ma-
terialverteilungseinheit aufweist, der zumindest im We-
sentlichen auf einer einer von der Arbeitsbewegung der
Anschlusseinheit aufgespannten Ebene gegeniberlie-
genden Seite der Antriebseinheit angeordnet ist. Damit
kann ein fiir den Benutzer zum Fihren der Materialver-
teilungseinheit vorteilhafter, tiefer Schwerpunkt der Ma-
terialverteilungseinheit erreicht werden. Dabei soll unter
der "gegenuberliegenden Seite der Antriebseinheit" ins-
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besondere ein Raum verstanden werden, der sich zu-
mindest auf der gegeniiberliegenden Seite der Kompo-
nenten, welche die Arbeitsbewegung erzeugen, befin-
det. "Komponenten, welche die Arbeitsbewegung erzeu-
gen", sind dabei insbesondere der Motor oder die Moto-
ren und Getriebe der Antriebseinheit. Unter "zumindest
im Wesentlichen" soll dabei insbesondere verstanden
werden, dass ein Grofdteil einer Griffflache des Hand-
griffs, mindestens jedoch mehr als 2/3 einer Griffflache
des Handgriffs, auf einer der Anschlusseinheit gegenu-
berliegenden Seite der Antriebseinheit angeordnet ist.
Unter einer "Griffflache des Handgriffs" soll dabei insbe-
sondere diejenige Oberflache des Handgriffs verstanden
werden, die dazu vorgesehen ist, beim Gebrauch der
Materialverteilungseinheit mit einer oder beiden Handen
gegriffen zu werden. Vorzugsweise liegt der Handgriff in
einer Projektionsflache der Anschlusseinheit senkrecht
zu einer Hauptebene der Anschlusseinheit. Dies ermég-
licht einen besonders angenehmen, ausgeglichenen
Kraftverlauf beim Fihren der Materialverteilungseinheit
und damit ein besonders gleichmaRiges Aufbringen des
Materials. Unter einer "Projektionsflache der Anschluss-
einheit" soll dabei insbesondere eine Projektion einer
Flache der Anschlusseinheit, die von den Auflagepunk-
ten fur eine Verteilerplatte aufgespannt wird und die in
einer Hauptebene der Anschlusseinheit liegt, verstanden
werden.

[0009] Weiter wird vorgeschlagen, dass eine Haupt-
achse des Handgriffs und eine Hauptachse der Arbeits-
bewegung zumindest eine parallele Komponente aufwei-
sen. Auf diese Weise kdnnen die vom Benutzer ausge-
fuhrten Bewegungen und die Arbeitsbewegung sich be-
sonders wirkungsvoll erganzen. Unter einer "Komponen-
te" soll dabei insbesondere die Resultierende einer Pro-
jektion der Richtungen einer Achse und/oder einer Be-
wegung auf eine gemeinsame Achse verstanden wer-
den. Unter einer "parallelen Komponente" soll
insbesondere verstanden werden, dass es eine Richtung
gibt, auf die die Richtungen mehrerer Achsen und/oder
Bewegungen projiziert werden kdnnen, in der alle Resul-
tierenden gréRer als null sind. Vorzugsweise ist die
Hauptachse zumindest im Wesentlichen parallel zur
Hauptachse der Arbeitsbewegung und/oder parallel zur
Langsachse der Anschlusseinheit. Dabei soll unter der
"Hauptachse des Handgriffs" insbesondere die Achse
verstanden werden, in der der Handgriff die grofite Er-
streckung aufweist und um die der Handgriff gegriffen
wird. Unter "im Wesentlichen parallel" soll verstanden
werden, dass sich der kiirzeste Abstand zwischen einem
beliebigen Punkt auf der Hauptachse des Handgriffs und
der Hauptachse der Arbeitsbewegung und/oder der
Langsachse der Anschlusseinheit, wenn der Punkt auf
der Hauptachse des Handgriffs in eine beliebige Rich-
tung verschoben wird, um weniger als 10% der Lange
andert, um die der Punkt verschoben wurde.

[0010] Ferner wird vorgeschlagen, dass die An-
schlusseinheit eine Montageeinheit aufweist, die dazu
vorgesehen ist, die Verteilerplatte flir den Bediener 16s-
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bar zu befestigen. Damit kann die Materialverteilungs-
einheit durch den Benutzer einfach fir verschiedene An-
wendungen, die unterschiedliche Verteilerplatten erfor-
dern, angepasst werden. Unter einer "Montageeinheit"
soll dabei insbesondere eine Einheit der Anschlussein-
heit verstanden werden, welche die korrekte Lage der
Verteilerplatte sicherstellt, die Arbeitsbewegung auf die
Verteilerplatte Ubertragt und die Mittel zur 16sbaren Be-
festigung der Verteilerplatte enthalt oder aufnehmen
kann. Dabei soll unter "fir den Bediener lésbar" insbe-
sondere verstanden werden, dass der Bediener die Ver-
teilerplatte durch Losen eines oder mehrerer Befesti-
gungsmittel einfach entfernen und durch eine andere
Verteilerplatte ersetzen kann. Vorteilhaft ist es, wenn die
Befestigungsmittel durch ein Ubliches Werkzeug, wie
z.B. einen Schraubendreher, gelést werden kénnen. Be-
sonders vorteilhaft ist es, wenn die Befestigungsmittel
werkzeuglos gelést werden kdnnen. Die Montageeinheit
kann dabei insbesondere Auflagepunkte, Auflagefla-
chen, Passflachen und/oder Passstifte und/oder Aus-
nehmungen zur Aufnahme von Passstiften zur Bestim-
mung der Lage der Verteilerplatte sowie Gewinde zur
Aufnahme von weiteren Befestigungsmitteln, wie zum
Beispiel Schrauben, enthalten. Weiter sind Klemmele-
mente, Fihrungen und/oder Nuten zur Aufnahme von
Nutensteinen und/oder andere, sinnvolle Mittel, die zur
einfach l6sbaren Befestigung einer Verteilerplatte dienen
kénnen, denkbar.

[0011] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass die Antriebseinheit eine aktive Schwin-
gungsausgleichseinheit zum Ausgleich einer Massenbe-
schleunigung aufweist. Dies ermdglicht eine besonders
bequeme, schwingungsarme Handhabung und ermég-
licht eine Verbesserung der Oberflache des aufgetrage-
nen Materials. Dabei sollen die aus den Massenbe-
schleunigungen resultierenden Krafte, die durch die Ar-
beitsbewegung erzeugt werden, zumindest teilweise
oder vorzugsweise zumindest zu einem GroRteil ausge-
glichen werden kdénnen. Dabei soll unter "zu einem
Grofteil ausgeglichen werden" insbesondere verstan-
den werden, dass die verbleibenden, aus der Arbeitsbe-
wegung resultierenden Massenkrafte, welche an der Ma-
terialverteilungseinheit wirken, um mindestens 2/3 redu-
ziert werden. Der Ausgleich der Massenbeschleunigung
kann dabei vorzugsweise durch eine zumindest weitge-
hend gegenlaufig zur Arbeitsbewegung bewegte Masse
erfolgen. Unter "zumindest weitgehend gegenlaufig zur
Arbeitsbewegung" soll dabei insbesondere eine Bewe-
gung verstanden werden, bei der die Richtung des Ge-
schwindigkeitsvektors wahrend mindestens 2/3 der Zeit
einer ganzen Periode der Arbeitsbewegung in eine Rich-
tung zeigt, die mehr als 170° von der Richtung des Ge-
schwindigkeitsvektors der Arbeitsbewegung zum selben
Zeitpunkt abweicht. Die Schwingungsausgleichseinheit
kann dabei Uber einen eigenen Antrieb verfligen oder
besonders vorteilhaft und kostensparend direkt durch
den Motor der Antriebseinheit Uber ein geeignetes Ge-
triebe angetrieben werden. Damit kann auf einfache Art
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sichergestellt werden, dass die Ausgleichsmasse stets
gegenlaufig und mit der gleichen Frequenz wie die Ar-
beitsbewegung angetrieben wird.

[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass die aktive
Schwingungsausgleichseinheit wenigstens ein Einstell-
element zur Einstellung von unterschiedlichen Schwin-
gungsausgleichsmodi aufweist. Damit kann die Wirk-
samkeit der Schwingungsausgleichseinheit beim Ein-
satz unterschiedlichen Verteilerplatten auf vorteilhafte
Art verbessert werden. Unter "unterschiedlicher Schwin-
gungsausgleichsmodi" sollen dabei insbesondere Modi
der Schwingungsausgleichseinheit verstanden werden,
die dazu vorgesehen sind, die resultierenden Kréfte von
Massenbeschleunigungen von Verteilerplatten mit un-
terschiedlicher Masse auszugleichen. Das Einstellele-
ment kann zum Beispiel als Verstellvorrichtung ausge-
bildet sein, welche die Amplitude der Bewegung der Aus-
gleichsmasse verandert, so dass die erzeugte Gegen-
kraft den durch die Schwingung der Anschlusseinheit
und der Verteilerplatte erzeugten Kraften angeglichen
werden kann. Weiter kann das Einstellelement so aus-
gebildet sein, dass es erlaubt, in die Schwingungsaus-
gleichseinheit der Masse der verwendeten Verteilerplat-
te angepasste, unterschiedliche Ausgleichsmassen ein-
zusetzen. Es sind auch andere, flir den Fachmann sinn-
volle Einstellelemente der aktiven Schwingungsaus-
gleichseinheit denkbar.

[0013] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass die Materialverteilungseinheit Uber ein
Energiedepot verfligt. Damit kann auf den Anschluss ei-
nes Netzkabels verzichtet werden und die Materialver-
teilungseinheit besonders bequem und flexibel gefiihrt
werden. Unter einem "Energiedepot" soll dabei insbe-
sondere ein Energiespeicher verstanden werden, der ge-
eignet ist, den oder die Motoren der Antriebseinheit fur
einen Zeitraum von z.B. mindestens 10 Minuten, bevor-
zugt fur eine Stunde oder langer, mit Energie zu versor-
gen. Das Energiedepot kann dabei zum Beispiel aus aus-
wechselbaren Batterien und/oder einem wieder auflad-
baren Akkumulator, besonders vorteilhaft aus einem Li-
lon-Akkumulator, bestehen. Die notwendige Ladeelek-
tronik zum Aufladen der Akkumulatoren kann extern vor-
gesehen oder in die Materialverteilungseinheit integriert
sein. Ebenso kann ein Akkumulator fest in die Material-
verteilungseinheit integriert sein, oder als ein- oder an-
steckbarer Akkupack ausgefiihrt sein, der vom Benutzer
zum Laden einfach entnommen bzw. abgenommen wer-
den kann.

[0014] Fernerwird eine Verteilerplatte vorgeschlagen,
welche wenigstens ein Befestigungsmittel zur Befesti-
gung an einer Anschlusseinheit einer Materialvertei-
lungseinheit aufweist. Dadurch kann erreicht werden,
dass sich die Verteilerplatte einfach und zuverlassig mit
der Montageeinheit der Anschlusseinheit der Material-
verteilungseinheit verbinden lasst. Geeignete Befesti-
gungsmittel kbnnen zum Beispiel Ausnehmungen, Stifte
und Bolzen oder auch Passflachen sein, die zur Befes-
tigung mit oder ohne weitere Hilfsmittel, wie Stifte,
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Schrauben oder dergleichen, an der entsprechend ge-
stalteten Montageeinheit der Anschlusseinheit dienen.

Zeichnung

[0015] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung ist ein
Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Anspriiche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmaRigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.

[0016] Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgeméaRe Materialverteilungs-
einheit in einer schematischen Darstellung von
einer Schmalseite gesehen,

die erfindungsgemaRe Materialverteilungsein-
heitin einer schematischen Darstellung in einer
Draufsicht,

einen Schnitt durch eine schematische Darstel-
lung der erfindungsgemafRen Materialvertei-
lungseinheit in einer Seitenansicht und

eine schematische Darstellung eines mogli-
chen Einsatzes eines erfindungsgeméafien
Handarbeitsmaschinensystems bei der Vertei-
lung von Material.

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Beschreibung des Ausflihrungsbeispiels

[0017] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemale Material-
verteilungseinheit, und zwar eine Handarbeitsmaterial-
verteilungseinheit, von einer Schmalseite gesehen. Die
Materialverteilungseinheit weist eine Anschlusseinheit
10 zum Anschluss an eine Verteilerplatte 12 auf (Figuren
1, 2 und 4). Die Materialverteilungseinheit weist ferner
eine Antriebseinheit 14 zur Erzeugung einer Arbeitsbe-
wegung 16 der Anschlusseinheit 10 auf. Die Antriebs-
einheit 14 fihrt im Betriebsmodus eine oszillierende Ar-
beitsbewegung 16 in einer Langsachse 18 der An-
schlusseinheit 10 aus (Figur 2).

[0018] Die Materialverteilungseinheit weist einen
Handgriff 20 zum Flhren der Materialverteilungseinheit
auf, der auf einer von einer Arbeitsseite 22 abgewandten
Seite einer von der Arbeitsbewegung 16 der Anschluss-
einheit 10 aufgespannten Ebene angeordnet ist. Der
Handgriff 20 zum Flhren der Materialverteilungseinheit
ist dabei auf einer einer von der Arbeitsbewegung 16 der
Anschlusseinheit 10 aufgespannten Ebene gegeniiber-
liegenden Seite der Antriebseinheit 14 angeordnet. Der
Handgriff 20 umfasst ein stabférmiges Griffstiick 60 und
ist mit einer Halterung 62 an der Antriebseinheit 14 be-
festigt. Der Handgriff 20 befindet sich dabei vollstéandig
innerhalb einer Projektionsflache der Anschlusseinheit
10 senkrecht zu einer Hauptebene 64 der Anschlussein-
heit. Eine Hauptachse 24 des Handgriffs 20 und eine
Hauptachse der Arbeitsbewegung 16 weisen eine par-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

allele Komponente auf. Die Hauptachse 24 des Hand-
griffs 20 verlauft im Zentrum des Giriffstlicks 60 und ist
parallel zur oszillierenden Arbeitsbewegung 16 in einer
Langsachse 18 der Anschlusseinheit 10 angeordnet.
[0019] Die Anschlusseinheit 10 weist eine Montage-
einheit 26 auf, die dazu vorgesehen ist, die Verteilerplatte
12 fir einen Bediener l6sbar zu befestigen. Die Monta-
geeinheit 26 weist eine Antriebsplatte 48 auf, die die Ar-
beitsbewegung 16 Ubertréagt. An der Antriebsplatte 48
sind vier Hilsen 54 der Montageeinheit 26 mit jeweils
einer Auflageflache 56 und einem Gewinde 58 befestigt.
Die Auflageflachen 56 spannen eine Hauptebene 64 der
Anschlusseinheit 10 auf.

[0020] Die Antriebseinheit 14 verfligt Gber eine aktive
Schwingungsausgleichseinheit 28 zum Ausgleich einer
Massenbeschleunigung. Die Antriebseinheit 14 umfasst
einen Motor 38, der von einem Elektromotor gebildet
wird, und ein Getriebe 40. Das Getriebe 40 wird von ei-
nem Zahnrad 76, das an einer Motorwelle 74 des Motors
38 angebracht ist, und einem Stirnrad 78, das auf einer
zur Hauptebene 64 der Anschlusseinheit 10 senkrechten
Achse 72 angebracht ist und vom Zahnrad 76 angetrie-
ben wird, sowie zwei Exzenterantrieben 42 und 46 ge-
bildet. Im Betrieb treibt der Motor 38 Uber das Zahnrad
76 und das Stirnrad 78 die Achse 72 an, an der die beiden
Exzenterantriebe 42 und 46 angebracht sind. Der Exz-
enterantrieb 42 bewegt dabei eine Ausgleichsmasse 44
der Schwingungsausgleichseinheit 28. Die Ausgleichs-
masse 44 wird durch eine nicht ndher dargestellte Line-
arfiihrung der Schwingungsausgleichseinheit 28 gefiihrt,
so dass sie sich linear in Richtung der Hauptachse der
Arbeitsbewegung 16 bewegt. Der zweite Exzenteran-
trieb 46 ist an der Achse 72 des Getriebes 40 um 180°
phasenverschoben angebracht und treibt die Antriebs-
platte 48 der Anschlusseinheit 10 an. Die Antriebsplatte
48 wird dabei von schematisch dargestellten Fiihrungs-
lagern 70 gefiihrt, so dass sie sich in Richtung der Haupt-
achse der Arbeitsbewegung 16, entgegengesetzt zur
Ausgleichsmasse 44, bewegt.

[0021] Die aktive Schwingungsausgleichseinheit 28
weist ein Einstellelement 30 zur Einstellung von unter-
schiedlichen Schwingungsausgleichsmodi auf. Als Ein-
stellelement 30 dienen Aufnahmen 50 an der Ausgleichs-
masse 44 der Schwingungsausgleichseinheit 28. In die-
se Aufnahmen 50 kénnen weitere Massen eingesetzt
werden. Auf diese Art kénnen die durch die Schwin-
gungsausgleichseinheit 28 erzeugten Massenkréfte so
angepasst werden, dass zumindest ein GroRteil der
durch die Arbeitsbewegung 16 erzeugten Massenkrafte
ausgeglichen werden kann.

[0022] Die Antriebseinheit 14 verfligt iiber ein Energie-
depot 32. Das Energiedepot 32 ist als Einschub fiir einen
Akku-Pack 52 ausgestaltet, der vom Benutzer zum Auf-
laden in einer externen Ladestation entnommen werden
oder durch einen neuen Akku-Pack 52 ersetzt werden
kann. Das Energiedepot 32 ist mit nicht ndher dargestell-
ten Kontakten und Kabeln elektrisch mit dem Akku-Pack
52 und dem Motor 38 verbunden. Uber einen ebenfalls
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nicht dargestellten, vom Benutzer einfach zu bedienen-
den Schalter kann ein Stromkreis geschlossen und so
ein Betriebsmodus, in dem die Antriebseinheit 14 die Ar-
beitsbewegung 16 ausfiihrt, aktiviert werden.

[0023] Von der Seitenansicht her gesehen (Fig. 3), ist
die Achse 72 des Getriebes 40 in der Mitte der Antriebs-
einheit 14 angeordnet. Auf der einen Seite des Getriebes
40istder Motor 38, aufderanderen gegeniberliegenden
Seite das Energiedepot 32 angeordnet. Die Ausgleichs-
masse 44 der Schwingungsausgleichseinheit 28 ist sym-
metrisch zur Achse 72 des Getriebes 40 ausgebildet.
Durch diese Ausfiihrung kdnnen eine kompakte Bauwei-
se und eine ausgeglichene Massenverteilung der An-
triebseinheit 14 erreicht werden.

[0024] Die Verteilerplatte 12 verfugt tiber vier Ausneh-
mungen 66 als Befestigungsmittel 34 zur Befestigung an
der Anschlusseinheit 10 der Materialverteilungseinheit.
Die Ausnehmungen 66 sind entsprechend den Hiilsen
54 der Montageeinheit 26 angeordnet. Die Verteilerplatte
12 wird vom Benutzer auf die Auflageflachen 56 der Mon-
tageeinheit 26 der Anschlusseinheit 10 aufgelegt und an-
schlieBend mittels Schrauben 68 mit der Anschlussein-
heit 10 verbunden. Die Ausnehmungen 66 sind als Senk-
bohrungen ausgefihrt. Damit kann erreicht werden, dass
eine Arbeitsseite 80 der Verteilerplatte 12 eine Ebene
bildet und die Schrauben 68 biindig mit der Arbeitsseite
80 der Verteilerplatte 12 abschlieRen oder etwas zur
Ebene der Arbeitsseite 80 der Verteilerplatte 12 zurlick-
versetzt sind.

[0025] Figur4 zeigt ein Handarbeitsmaschinensystem
36 mit einer Materialverteilungseinheit mit der Verteiler-
platte 12 beim Verteilen von Material 82 auf einer Ober-
flache 84.

Patentanspriiche

1. Materialverteilungseinheit, die zum Fihren einer
Verteilerplatte (12) vorgesehen ist, welche geeignet
ist, Materialien auf ein Werkstiick aufzubringen, mit
einer Anschlusseinheit (10) zum Anschluss an die
Verteilerplatte (12), mit einer Antriebseinheit (14) zur
Erzeugung einer Arbeitsbewegung (16) der An-
schlusseinheit (10), wobei die Anschlusseinheit (10)
eine Montageeinheit (26) aufweist, die dazu vorge-
sehen ist, die Verteilerplatte (12) flr einen Bediener
lésbar zu befestigen, dadurch gekennzeichnet,
dass die Montageeinheit (26) eine Antriebsplatte
(48) aufweist, die die Arbeitsbewegung (16) Uber-
tragt, wobei die Antriebseinheit (14) in wenigstens
einem Betriebsmodus eine oszillierende Arbeitsbe-
wegung (16) in einer Langsachse (18) der An-
schlusseinheit (10) durchfihrt.

2. Materialverteilungseinheit nach Anspruch 1, ge-
kennzeichnet durch einen Handgriff (20) zum Fih-
ren der Materialverteilungseinheit, der auf einer von
einer Arbeitsseite (22) abgewandten Seite einer von
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der Arbeitsbewegung (16) der Anschlusseinheit (10)
aufgespannten Ebene angeordnet ist.

3. Materialverteilungseinheit nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, gekennzeichnet durch einen
Handgriff (20) zum Fihren der Materialverteilungs-
einheit, der zumindest im Wesentlichen auf einer ei-
ner von der Arbeitsbewegung (16) der Anschluss-
einheit (10) aufgespannten Ebene gegeniberlie-
genden Seite der Antriebseinheit (14) angeordnet
ist.

4. Materialverteilungseinheit nach Anspruch 2 oder 3,

dadurch gekennzeichnet, dass eine Hauptachse
(24) des Handgriffs (20) und eine Hauptachse der
Arbeitsbewegung (16) zumindest eine parallele
Komponente aufweisen.

5. Materialverteilungseinheit nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebseinheit (14) eine aktive Schwin-
gungsausgleichseinheit (28) zum Ausgleich einer
Massenbeschleunigung aufweist.

6. Materialverteilungseinheit nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die aktive Schwin-
gungsausgleichseinheit (28) wenigstens ein Einstel-
lelement (30) zur Einstellung von unterschiedlichen
Schwingungsausgleichsmodi aufweist, die dazu
vorgesehen sind, resultierende Kréfte einer Massen-
beschleunigung der Verteilerplatte (12) mit unter-
schiedlicher Masse auszugleichen.

7. Materialverteilungseinheit nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebseinheit (14) Uber ein Energiedepot
(32) verfigt.

8. Handarbeitsmaschinensystem (36) mit einer Mate-
rialverteilungseinheit nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche und einer Verteilerplatte (12) mit we-
nigstens einem Befestigungsmittel (34) zur Befesti-
gung an einer Anschlusseinheit (10) der Materialver-
teilungseinheit.

Claims

1. Material distribution unit, which is provided to guide
a distributor plate (12) which is suitable for applying
materials to a workpiece, having a connection unit
(10) for connection to the distributor plate (12), hav-
ing a drive unit (14) for producing a working move-
ment (16) of the connection unit (10), the connection
unit (10) having a mounting unit (26) which is pro-
vided to fix the distributor plate (12) detachably for
a user, characterized in that the mounting unit (26)
has a drive plate (48) which transmits the working
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movement (16), wherein, in at least one operating
mode, the drive unit (14) carries out an oscillating
working movement (16) in a longitudinal axis (18) of
the connection unit (10).

2. Material distribution unit according to Claim 1, char-
acterized by a handle (20) for guiding the material
distribution unit, which is arranged on a side, facing
away from a working side (22), of a plane spanned
by the working movement (16) of the connection unit
(10).

3. Material distribution unit according to one of the pre-
ceding claims, characterized by a handle (20) for
guiding the material distribution unit, which is ar-
ranged at least substantially on a side of the drive
unit (14) that is opposite a plane spanned by the
working movement (16) of the connection unit (10).

4. Material distribution unit according to Claim 2 or 3,
characterized in that a main axis (24) of the handle
(20) and a main axis of the working movement (16)
have at least one parallel component.

5. Material distribution unit according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the drive unit
(14) has an active vibration compensation unit (28)
to compensate for a mass acceleration.

6. Material distribution unit according to Claim 5, char-
acterized in that the active vibration compensation
unit (28) has at least one setting element (30) for
setting various vibration-compensating modes,
which are provided to compensate for resultant forc-
es from a mass acceleration of the distributor plate
(12) having a different mass.

7. Material distribution unit according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that the drive unit
(14) has an energy store (32).

8. Hand-held machine tool system (36) having a mate-
rial distribution unit according to one of the preceding
claims and a distributor plate (12) with at least one
fixing means (34) for fixing to a connection unit (10)
of the material distribution unit.

Revendications

1. Unité de distribution de matériau qui est prévue pour
guider une plaque de distribution (12), qui est appro-
priée pour appliquer des matériaux sur une piéece,
comprenant une unité de raccordement (10) pour le
raccordement a la plaque de distribution (12), une
unité d’entrainement (14) pour générer un mouve-
ment de travail (16) de I'unité de raccordement (10),
I'unité de raccordement (10) présentant une unité de
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montage (26) qui est prévue pour fixer de maniére
amovible la plaque de distribution (12) pour un opé-
rateur, caractérisée en ce que l'unité de montage
(26) présente une plaque d’entrainement (48) qui
transmet le mouvement de travail (16), I'unité d’en-
trainement (14), dans au moins un mode de fonc-
tionnement, effectuant un mouvement de travail os-
cillant (16) suivant un axe longitudinal (18) de I'unité
de raccordement (10).

Unité de distribution de matériau selon la revendica-
tion 1, caractérisée par une poignée (20) pour gui-
der 'unité de distribution de matériau, qui est dispo-
sée sur un c6té opposé a un coté de travail (22) d’'un
plan tendu par le mouvement de travail (16) de 'unité
de raccordement (10).

Unité de distribution de matériau selon I'une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée par une poignée (20) pour guider l'unité de dis-
tribution de matériau, qui est disposée au moins es-
sentiellement sur un c6té de I'unité d’entrainement
(14) opposé a un plan tendu par le mouvement de
travail (16) de l'unité de raccordement (10).

Unité de distribution de matériau selon la revendica-
tion 2 ou 3, caractérisée en ce qu’un axe principal
(24) de la poignée (20) et un axe principal du mou-
vementde travail (16) présentent au moins une com-
posante paralléle.

Unité de distribution de matériau selon I'une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que l'unité d’entrainement (14) présente
une unité de compensation des oscillations active
(28) pour compenser une accélération de masse.

Unité de distribution de matériau selon la revendica-
tion 5, caractérisée en ce que l'unité de compen-
sation des oscillations active (28) présente au moins
un élément d’ajustement (30) pour I'ajustement de
divers modes de compensation des oscillations, les-
quels sont prévus pour compenser les forces résul-
tantes d’'une accélération de masse de la plaque de
distribution (12) avec une masse différente.

Unité de distribution de matériau selon I'une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que l'unité d’entrainement (14) dispose
d’un stock d’énergie (32).

Systeme de machine de travail manuel (36) compre-
nantune unité de distribution de matériau selon 'une
quelconque des revendications précédentes et une
plaque de distribution (12) comprenant au moins un
moyen de fixation (34) pour la fixation a une unité
de raccordement (10) de l'unité de distribution de
matériau.



| "614




EP 2 436 489 B1

9l
wmm,_ _ _ ﬂmm,
) _1 |__\/|°N oﬁl\:_j |_ (Y a1
N L L1 M-
i.l.|i.|.|.|.|.|.|.|.|.|.|.|,.|.|.|.|.moHH ................
~ 1 ( PN
- A _uLT\;E 09 \\ ch\(__.L_ (4~
99- ‘\ 0C ~09 )




EP 2 436 489 B1

¢ 614

9¢
08 89 gc
/_/'//’ .\__L w/ /c_N/ AN w—N AN c—m
— . _N%\_N—\_.P/Wk_\_ ZZZX
124 =86 [
’\ Z Z Z
\/h T T T T T
[4*
B ! mts Bt
f e
Pt 09 (
29

10






EP 2 436 489 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 2080851 A2 [0003]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

